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KURZFASSUNG

Bis in die heutige Zeit wird Coluber tyria LINNAEUS, 1758 aus Ägypten (“in Ægypto”) vereinzelt als gülti-
ger Name für Spalerosophis diadema (SCHLEGEL, 1837) ssp. gebraucht; es handelt sich höchst wahrscheinlich um
ein älteres subjektives Synonym von Hemorrhois nummifer (REUSS, 1834).  Das Originalmaterial ist verloren, und
ein Antrag an die Internationale Kommission für Zoologische Nomenklatur (ICZN) nötig, um den Artnamen tyria
LINNAEUS zur Bewahrung der taxonomischen Stabilität zu unterdrücken.  Coluber cahirinus GMELIN, 1789 aus der
Umgebung von Kairo ist ein nomen novum für Coluber guttatus FORSKÅL, 1775 (non C. [Pantherophis] guttatus
LINNAEUS, 1766); dieses Taxon sowie Coluber geoffroyii GRAY, 1831 aus “Egypt” sind ältere subjektive Synonyme
von S. diadema cliffordii (SCHLEGEL, 1837).  In Übereinstimmung mit Art. 23.9 des ‘Code’ (ICZN 1999), erklären
wir Coluber cliffordii SCHLEGEL zu einem nomen protectum mit Vorrang gegenüber den nomina oblita C. cahirinus
GMELIN und C. geoffroyii GRAY.

ABSTRACT

Coluber tyria LINNAEUS, 1758 from Egypt (“in Ægypto”), until recently used in a sporadic way as valid name
for Spalerosophis diadema (SCHLEGEL, 1837) ssp., most probably is a senior subjective synonym of Hemorrhois
nummifer (REUSS, 1834).  The type material is lost, and an application to the International Commission on Zoo-
logical Nomenclature (ICZN) for suppression of the specific name tyria LINNAEUS will be necessary for the sake
of taxonomic stability.  Coluber cahirinus GMELIN, 1789 from the vicinity of Cairo, a nomen novum for Coluber
guttatus FORSKÅL, 1775 (non C. [Pantherophis] guttatus LINNAEUS, 1766), and Coluber geoffroyii GRAY, 1831 from
“Egypt” are senior subjective synonyms of S. diadema cliffordii (SCHLEGEL, 1837).  In accordance with Art. 23.9
of the ‘Code’ (ICZN 1999), Coluber cliffordii SCHLEGEL is declared a nomen protectum with priority over the nom-
ina oblita C. cahirinus GMELIN and C. geoffroyii GRAY.
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Unser Interesse am vorliegenden The-
ma entspringt Abklärungen, die wir im Zu-
sammenhang mit systematischen Untersu-
chungen zu Spalerosophis spp. anstellten.

Die wegen der unzureichenden Dia-
gnose fragliche Identität von Coluber tyria
LINNAEUS, 1758 und der frühe Verlust des
Holotypus führten dazu, daß dieser Name
vor Mitte des 19. Jahrhunderts außer Ver-

wendung kam und danach weitgehend in
Vergessenheit geriet.  TERENTJEV & ČERNOV
(1936) verhalfen ihm als älteres mutmaß-
liches Synonym von Spalerosophis diadema
(SCHLEGEL, 1837) zu erneuter Präsenz in der
herpetologischen Literatur.  MERTENS (1940)
hingegen hielt C. tyria für nicht eindeutig
identifizierbar und schlug vor, dieses Bino-
men zu verwerfen.  Dessen ungeachtet blieb
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LINNAEUS (1758: 224) beschreibt
Coluber Tyria [sic] aus Ägypten (“Habitat
in Ægypto. Ha elqvi t”).  Es ist nicht be-
kannt, wie viele vom bereits im Alter von
dreißig Jahren (1752) in Smyrna (Izmir) ver-
storbenen Friedrich HASSELQUIST gesammel-
te Exemplare LINNAEUS (1758) vorlagen.
Der Artname tyria LINNAEUS ist im posthum
veröffentlichten ‘Iter Palaestinum’ seines
Schülers (HASSELQUIST 1757, 1762) jeden-
falls nicht verzeichnet und der Holotypus
(“type”, “type-specimen”, “Typus”) scheint
verloren (ANDERSON 1898; ANDERSSON
1899: 4, 30; MERTENS 1940). 

LINNAEUS (1766: 386) vermerkt, daß Coluber
tyria ohne zu kauen, dreifach Dickeres hinunterwürgt,
im Sommer ohne Unterbrechung wächst, mit wellenför-
migem Anstemmen der auseinander gespreizten
Schildchen (Ventralia) kriecht und aus nach Fäulnis
riechenden Drüsen stinkt (“deglutiunt non maɾticara ɾe
triplo craɾɾiora, creɾcunt æɾtate absque termino, prore-
punt diɾtractis ɾcutellis undulato niɾu, fætent glandulis
putoriis”).  Diese Anmerkungen lassen den Leser aller-
dings über die Herkunft und Bedeutung des wissen-
schaftlichen Artnamens im Dunkeln.  In einer Fußnote
wundert sich ANDERSON (1898: 262) über dessen Ety-
mologie und erwähnt ein Zitat in HERMANN (1804: 284)
aus dem spätmittelalterlichen Reisebericht des Mainzer
Domdekans Bernhard von BREYDENBACH (1486) zu
“tyria” als eine Substanz (“unde tiriaca conɾicitur”),
die aus einer “Viperidae” der Gegend um das Tote
Meer (“In Mari Mortuo Tyrus serpens [invenitur]”) als
Mittel gegen Schlangenbisse gewonnen wurde.  Dabei
handelt es sich um das “Theriaca andromachi”, das im
Laufe der Zeit nicht nur gegen Bisse und Vergiftungen
jeder Art, sondern auch manches andere Gebrechen
verabreicht und geschätzt wurde.  In Wirklichkeit hatte
LINNAEUS (1758) mit ”Tyria” wohl den Namen einer
Nebenfrau des Aegyptus und Schwiegermutter von drei
Danaiden im Sinne, nämlich die Mutter von Chrysip-

pus, Clitus und Sthenelus.  Zusammen mit ihren Halb-
brüdern heirateten diese die Töchter des Danaus, von de-
nen sie in der Hochzeitsnacht enthauptet wurden.  Als
Begriff aus der griechischen Mythologie wurde ”Tyria”
nicht dem Geschlecht von Coluber L. (männlich) ange-
paßt; der Eigenname erklärt die Großschreibung bei
LINNAEUS (1758).

Coluber tyria LINNAEUS findet Erwäh-
nung bei GMELIN (1789: 1111) und einer
Reihe von frühen herpetologischen Stan-
dardwerken wie LACÉPÈDE (1789), BONNA-
TERRE (1790), DONNDORFF (1798), SUCKOW
(1798), SONNINI & LATREILLE (1801), SHAW
(1802), DAUDIN (1803), OKEN (1816) sowie
CUVIER (1818) und erscheint zum Beispiel
auch in BECHSTEINs (1801: 76-77, 1802)
Bearbeitung von LACÉPÈDEs ‘Histoire natu-
relle des serpens’ (nach BUFFON).  MERREM
(1820: 130) führt den Artnamen tyria LIN-
NAEUS unter Natrix auct. auf.  Bei den von
KUHL (1820) “Im Pariser Museum” (Mu-
séum National d’Histoire Naturelle) unter-
suchten “Coluber tyria” handelt es sich um
Psammophylax rhombeatus (LINNAEUS,
1758) aus dem ariden südlichen Afrika (BOIE
1827; WAGLER 1830 [partim]; GRAY 1831
[unter Psam.(mophis) auct.]; DUMÉRIL et al.
1854b [als Dipsas auct.]).

GEOFFROY SAINT-HILAIRE (1827: 151)
hält die Beschreibung von Coluber tyria für
zu kurz und unvollständig, um eine klare
Bestimmung des Taxons zu erlauben.  Er ge-
langt zum Schluß, daß die auf seiner Tafel 8.1
abgebildete Natter (“Couleuvre aux raies pa-
rallèles”) am meisten Ähnlichkeit (“les plus
grands rapports”) mit C. tyria aufweist und
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C. tyria vor allem in der ehemaligen UdSSR
als gültiger wissenschaftlicher Name der
Diademnatter in Gebrauch.

Im Verlaufe unserer Nachforschun-
gen tauchte unter anderem Coluber cahiri-
nus GMELIN, 1789 als jüngeres vermeint-
liches Synonym von C. tyria LINNAEUS auf.
Bei BOULENGER (1893) erscheint C. cahi-
rinus GMELIN allerdings als potentieller
älterer Name für Platyceps florulentus
(GEOFFROY SAINT-HILAIRE, 1827) unter
Zamenis auct.  Zudem stießen wir bei unse-
ren Recherchen auf den bislang offensicht-
lich übersehenen C. geoffroyii GRAY, 1831.

Dieser Name hätte nach den Regeln der
Nomenklatur (ICZN 1999) Priorität gegen-
über Spalerosophis diadema cliffordii
(SCHLEGEL, 1837).

Als mögliche ältere Synonyme valider
Arten paläarktischer und saharo-sindischer
Zornnattern und deren Verwandte gefährden
Coluber tyria LINNAEUS, C. cahirinus GME-
LIN und C. geoffroyii GRAY die taxonomi-
sche Stabilität.  Wir geben im Folgenden
eine Einführung in die einschlägige Litera-
tur, präsentieren Vergleichsdaten der zur
Frage stehenden Taxa und ziehen die Kon-
sequenzen.

HISTORISCHER  ÜBERBLICK
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diesem zweifellos nahe steht oder entspricht
(“devra sans doute lui être rapportée”).
Sowohl SCHLEGEL (1837) als auch DUMÉRIL
et al. (1854a) berufen sich in der Be-
schreibung von Coluber cliffordii resp. des-
sen jüngerem Synonym Periops parallelus
zwar ausdrücklich auf die “Couleuvre aux
raies parallèles”, aber in keinem der beiden
Werke wird C. tyria auch nur erwähnt 1).  

Gemäß BOULENGER (1893) handelt es
sich bei Coluber tyria um ein fragwürdiges
Synonym von C. [Hemorrhois] nummifer
REUSS, 1834 (unter Zamenis auct.).  TERENT-
JEV & ČERNOV (1936) hingegen verwenden
C. tyria als validen Namen an Stelle von C.
[Spalerosophis] diadema SCHLEGEL, 1837 (s.
Fußnote 1), was MERTENS (1940) zu einigen
kritischen Bemerkungen veranlaßt.  LANZA
(1964) hingegen teilt zwar uneingeschränkt
die Ansicht der beiden russischen Autoren
was die Identität von LINNAEUS’ Taxon be-
trifft, rät aber aus Gründen der Stabilität zur
Unterdrückung von C. tyria (s. Diskussion). 

Coluber cahirinus GMELIN, 1789 (p.
1115) ist ein Ersatzname (nomen novum)
für C. guttatus FORSKÅL, 1775 (ein jüngeres
primäres Homonym von C. [Pantherophis]
guttatus LINNAEUS, 1766), wie unmißver-
ständlich aus dem Eingangszitat (“C. For k.
Fn. arab. p. 14. n. 7”) und der praktisch iden-
tischen Diagnose der beiden nominellen
Taxa hervorgeht (s. Vergleichende Betrach-
tungen, Diskussion).  Als objektive Syno-
nyme besitzen C. cahirinus GMELIN und C.
guttatus FORSKÅL den gleichen Holotypus
(ICZN 1999: Art. 72.7), zu dessen Schicksal
und Verbleib uns keinerlei konkrete Infor-
mation vorliegt.  Wir konnten das Original-
exemplar jedenfalls in den herpetologischen
Sammlungen des Statens Naturhistoriske Mu-
seum (Kopenhagen) und Naturhistoriska Riks-
museet (Stockholm) nicht ausfindig machen
(Erik ÅHLANDER und Mogens ANDERSEN in
litt.) und halten es für verschollen.  Aus dem
zoologischen Universitätsmuseum in Uppsa-
la (Schweden) erhielten wir keine Antwort.

Die Platzierung von Coluber cahirinus im
‘Systema naturae’ (GMELIN 1789) ist kurios.  Die Taxa

sind nach zunehmender Anzahl Schuppen (Ventralia +
Subcaudalia) geordnet, doch fällt C. cahirinus mit
“302” (statt 312) wegen eines Additionsfehlers aus
dem Rahmen.  Die zuweilen willkürliche Abfolge der
Taxa verdeutlicht unter anderem der Fall von Coluber
[Psammophis] schokari FORSKÅL, 1775; obwohl die
beiden Syntypen 294 (180 + 114) und 327 (183 + 144)
Schuppen aufweisen, listet GMELIN (1789) die Art mit
dem Mittel von “309” kurz nach C. cahirinus, und dies
trotz FORSKÅLs (1775: 15) Hinweis, daß der Schwanz
des einen Exemplars nicht vollständig sei (“ɾine dubio
mutilata”).

Das Originalexemplar von Coluber
cahirinus GMELIN aus der Umgebung von
Kairo (“Ad Káhiram”, FORSKÅL 1775: 14)
wurde zusammengerollt in einem Luzerne-
feld angetroffen, wo es sich bewegungslos
totschlagen ließ (“juxta agrum Trifolio con-
itum e undulatum compo uit, & agre ores
mortemque immotus u tinuit”).  Es wird
festgehalten, daß die Art harmlos (“In-
noxius”) sei. 

Bei DONNDORFF (1798) erscheint
[Coluber] “Cahirinus. Die Cahiranatter” als
eigener Eintrag (Nr. 145) ohne weitere An-
gaben.  BECHSTEIN (1802) bemerkt, daß die
“Kahirische Natter” C. tyria “nahe kommen
[soll]” und auch die “von FORSKÅL beschrie-
bene betröpfelte Natter [C. guttatus] [...]
scheint [...] hierher zu gehören.” Nach Er-
wähnungen als jüngeres subjektives Syno-
nym von C. tyria bei DAUDIN (1803),
CUVIER (1818) und MERREM (1820), jeweils
zusammen mit C. guttatus, sowie als iden-
tisch mit letzterem (“elle n’est autre que le
Coluber guttatus de FORSKAEL” [sic]) wie
GEOFFROY SAINT-HILAIRE (1827: 151) be-
merkt, verliert sich die Spur von C. cahiri-
nus in der herpetologischen Literatur (fehlt
z.B. bei GRAY 1831; SCHLEGEL 1837; DU-
MÉRIL et al. 1854a; GÜNTHER 1858). Abge-
sehen von SHERBORNs (1902) Verzeichnis
zoologischer Artnamen und vereinzelten
Angaben als Synonym von C. tyria in zeit-
genössischen Enzyklopädien und faunisti-
schen Texten (s. Diskussion) sind uns an
späteren Zitaten nur die beiden Einträge als
älteres zweifelhaftes Synonym von C.
[Platyceps] florulentus GEOFFROY SAINT-
HILAIRE bei BOULENGER (1893: 402) und
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____________________________________________
1) Herkömmlicher Auffassung (MARX 1959; BAIG & MASROOR 2008) folgend, betrachten wir Coluber

cliffordii SCHLEGEL, 1837 als konspezifisch mit dem ebenfalls im ‘Essai’ beschriebenen C. diadema (s. Fußnote 2).
TRAPE & MANÉ (2006) hingegen halten Spalerosophis cliffordii (SCHLEGEL) für eine valide Art.  Spalerosophis dia-
dema cliffordii ist von Nordafrika bis in den Mittleren Osten (Khuzistan, Iran) verbreitet.  Populationen der Diadem-
natter vom Iran bis Nordindien und Zentralasien behandeln wir an dieser Stelle als zur Nominatform gehörig. 
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LINNAEUS (1758) erwähnt in der Dia-
gnose von Coluber tyria an Merkmalen der
Beschuppung lediglich die Anzahl der
Ventralia (210) und Subcaudalia (83) und
macht einige Angaben zu Färbung und
Zeichnung, nämlich drei Längsreihen brau-
ner rautenförmiger Flecken auf weißlichem
Grund (“Albidus triplici ordine longitudina-
li macularum rhombearum fu carum”).  Die
wirkliche Anzahl Ventralia liegt wohl
wegen der eingeschlossenen Präventralia
(normalerweise 1-2) leicht tiefer.

MARX (1959) gibt für 55 Spaleros-
ophis diadema cliffordii (SCHLEGEL) aus
Ägypten 211-246 Ventralia und 68-81
Subcaudalia an.  Die von ANDERSON (1898:
278) auf Grund von 16 Exemplaren aus dem
Natural History Museum in London
ermittelten Werte liegen innerhalb dieser
Spannen.  Ägyptische Hemorrhois nummi-
fer (REUSS) besitzen gemäß ANDERSON
(1898) 202-213 Ventralia und 74-88 Sub-
caudalia.  SCHÄTTI & AGASIAN (1985) mel-
den für von ihnen untersuchte Münzen-
nattern aus Ägypten (einschließlich Syrien)
195-215 Ventralia (♂♂ 195-205, ♀♀ 208-
215) und 79-94 Subcaudalia (♂♂ 82-94,
♀♀ 79-91).

Die Werte für Coluber tyria (210
resp. 83) liegen jeweils knapp außerhalb

der bei Spalerosophis diadema cliffordii
beobachteten Extreme (umso mehr wegen
der vermutlich mitgerechneten Prävent-
ralia), aber klar innerhalb der Variations-
breite weiblicher Hemorrhois nummifer 2).
Keine dieser beiden Arten zeigt die angeb-
lich weißliche Grundfärbung des Original-
exemplars von C. tyria, die wohl auf den
ausgebleichten Zustand des Tieres zurück-
zuführen sein dürfte und deshalb diagno-
stisch belanglos ist.  Die rautenförmige Zeich-
nung schließt zwar S. d. cliffordii nicht a
priori aus, entspricht aber viel eher dem bei
H. nummifer anzutreffenden Dorsalmuster,
wie unter anderem bei ANDERSON (1898:
Taf. XXXVII.2), SALEH (1997: Taf. 80)
und BAHA EL DIN (2006: Abb. 89) zu sehen
ist. 

Coluber cahirinus aus der Umgebung
von Kairo (“Habitat ad Cahiram”) hat 230
Ventralia, 82 Subcaudalia, ist daumendick
(“pollicis cra itie”), ca. 126 cm lang (“4¼
pedes”) 3), oben grau mit großen, braunen,
ovalen dorsalen Flecken (“ upra gri eus
maculis dor alibus fu cis ovalibus magnis”),
sowie einer lateralen Reihe kleinerer, die
viereckig und umrandet sind (“quadrato-
emarginatis”), und die Bauchseite ist einfar-
big seidig-weiß (“ ericeo-albus”).  Der Kopf
ist flach und leicht herzförmig (“ ubcorda-
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VERGLEICHENDE  BETRACHTUNGEN

____________________________________________

2) Erwähnenswert ist, daß SCHLEGEL (1837) Coluber nummifer REUSS als älteres Synonym seines Coluber
cliffordii betrachtet (s. Fußnote 1).

3) Umgerechnet auf Grund von einem schwedischen Fuß (‘fot’, entspricht einer halben ‘aln’ [Elle] resp. 29,7
cm). Gemäß FORSKÅLs (1775) Angabe (“Longitudo 2 cubitorum i craɾɾities pollicis”) mißt der Typus 133,5 cm (bei
einer dänischen ‘alen’ [Elle] zu 62,8 cm).  DAUDIN (1803) kommt durch seine Umrechnung in den alten Pariser Fuß
(“trois pieds trois pouces”) auf knapp 106 cm Länge (1 ‘pied’ zu 32,5 cm); selbst mit dem im November 1800 neu
eingeführten (aber noch nicht durchwegs in Gebrauch befindlichen) metrischen Fuß (zu 33,3 cm) des ‘Système
légal’ entspräche die resultierende Länge von ca. 108,3 cm (1 ‘pouce’ [Zoll] zu 2,78 cm) nicht den Originalmaßen.

ANDERSON (1898: 256) bekannt (jeweils
unter Zamenis auct.).  Erneut erscheint dort,
ebenfalls mit einem Fragezeichen versehen,
C. guttatus FORSKÅL.

Col.[uber] Geoffroyii [sic] GRAY,
1831 basiert auf GEOFFROY SAINT-HILAIREs
(1827) “Couleuvre aux raies parallèles”,
also Spalerosophis diadema cliffordii (s.
oben).  GRAYs Name scheint in der herpeto-

logischen Literatur völlig unberücksichtigt
geblieben zu sein (z.B. SCHLEGEL 1837; DU-
MÉRIL et al. 1854a).  Selbst in den Standard-
werken zu Colubriden seiner Nachfolger am
damaligen ‘British Museum’ (The Natural
History Museum, London) fehlt jeglicher
Hinweis auf dieses Taxon (GÜNTHER 1858;
BOULENGER 1893; s. Diskussion).
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Ab den 30er-Jahren des 19. Jahrhun-
derts fehlen Erwähnungen von Coluber
tyria LINNAEUS im herpetologischen Schrift-
tum weitgehend (z.B. GRAY 1831; SCHLE-
GEL 1837; DUMÉRIL et al. 1854a; GÜNTHER
1858).  Abgesehen von einigen Angaben in
Enzyklopädien (z.B. DRAPIEZ 1838; GLAIRE
& WALSH 1846), einer dürftigen faunisti-
schen Übersicht bei FIGARI (1864: 261) so-
wie SHERBORNs (1902) Verzeichnis sind uns
neben der klar als zweifelhaft eingestuften
Zuordnung in der Synonymie von Zamenis
[Hemorrhois] nummifer (REUSS) bei BOU-
LENGER (1893) und den Ausführungen
ANDERSONs (1898) keine weiteren Zitate
von C. tyria bekannt.  Dieser diskutiert das
Taxon zwar im Text zur Münzennatter (s.
Kleindruck im historischen Teil), führt es
aber in Anlehnung an die ‘Description de
l’Égypte’ (“apud Geoffr. St.-Hil. op cit. p.
151”) und wegen des fehlenden “type” als
fragwürdiges Synonym von Z. [Spaleros-
ophis] diadema (SCHLEGEL) auf.

Aus Gründen der Priorität verhelfen
TERENTJEV & ČERNOV (1936) Coluber tyria
LINNAEUS zu einer eigentlichen Renaissance
als valide Bezeichnung für Spalerosophis
diadema (SCHLEGEL).  MERTENS (1940)
weist darauf hin, daß die beiden Original-
exemplare von S. diadema nicht wie von

SCHLEGEL (1837) berichtet aus der Um-
gebung von Mumbai (“environs de Bom-
bay”) in Indien, sondern “aus Buchier”
(Bushehr oder Bushire, Iran) am Persischen
Golf stammten, wie bei RUSSELL (1807: 35)
erwähnt (s. BAIG & MASROOR 2008).
Soweit wir feststellen können, war es WALL
(1914), der erstmals auf diese Tatsache hin-
wies.  Auf jeden Fall kann MERTENS (1940)
sich “nicht entschließen, an Stelle des
Artnamens diadema den alten Namen tyria
LINNÉ zu gebrauchen.”  Er stellt fest, daß
LINNAEUS’ (1758) Beschreibung “besser”
zur Münzennatter (als “Coluber ravergieri
nummifer”, s. Fußnote 4) “paßt”, und “auch
die für diadema äußerst niedrige Zahl der
Ventralia des Coluber tyria (210) entspricht
besser der Variationsbreite von nummifer”
(s. unten).

TERENTJEV & ČERNOV (1936) halten
Coluber tyria LINNAEUS für polytypisch.
ČERNOV (1959) etwa spricht von klaren Un-
terschieden (“vpolnje četkich otličij”) zwi-
schen “vorderasiatischen” C. t. tyria und
“indischen” C. t. diadema (einschließlich
Pakistan) in der Anzahl Ventralia und vor
allem der Subcaudalia, nämlich gewöhnlich
über (“obyčno prevyšajet”) 100 bei t. diade-
ma gegenüber nicht mehr (“obyčno nje
bolšje”) als 95 im übrigen bewohnten Areal
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DISKUSSION

tum”) mit zwei hellen länglichen Schilden,
die zusammen so groß wie die restlichen
zwölf Schuppen sind (“vertex quamis dua-
bus pallidis oblongis 12 es reliquis majori-
bus tectus”, GMELIN 1789; “vertice quamis
duabus [...] maximis”; “adeo ut vel 12 qua-
mas alias, una harum exæquer”, FORSKÅL
1775).

Coluber cahirinus GMELIN unterschei-
det sich deutlich von ägyptischen Platyceps
florulentus (GEOFFROY SAINT-HILAIRE), die
lediglich 202-224 Ventralia aufweisen (AN-
DERSON 1898; SCHÄTTI 1988).  Die Anzahl
der Subcaudalia (82) liegt am unteren Ende
der bei P. florulentus festgestellten Spanne
(82-104) und nur geringfügig über dem be-
legten Maximum (81) für ägyptische Spa-
lerosophis diadema cliffordii (s. oben).  So-

wohl die Anzahl (14) als auch die Größen-
verhältnisse der dorsalen Kopfschilde ent-
sprechen den für Spalerosophis diadema ssp.
charakteristischen Zuständen (s. GEOFFROY
SAINT-HILAIRE 1827: Taf. 8.1') [Spaleros-
ophis spp. zeichnen sich u. a. durch eine
mehr oder weniger fortgeschrittene Auf-
splitterung der dorsalen Kopfschuppen aus].
Die Angaben zu Dimensionen (Dicke, Län-
ge) und Färbung der Dorsalflecken sowie
der Hinweis auf die glänzende Unterseite
(“ ubtus torus [...] nitidusque”, FORSKÅL
1775) passen ebenfalls gut zu S. diadema
cliffordii (z.B. SALEH 1997: Taf. 93; BAHA
EL DIN 2006: Abb. 106); bei lebenden
Diademnattern sind die Oberhäutchen der
Bauchschilde auffallend irisierend.
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(t. tyria).  In Anspielung darauf räumt der
Autor freilich zu Recht ein, daß der bei
RUSSELL (1807: Taf. XXX) abgebildete Lec-
totypus (als “tipa”) von C. diadema SCHLE-
GEL mit 61 “Squame Subcaudales” (RUS-
SELL 1807) aus dem Verbreitungsgebiet von
t. tyria auct. (“Buchir”) stammt.  Weshalb
ČERNOV (1959) dessen ungeachtet die östli-
che (“indische”) Form weiterhin als diade-
ma bezeichnet, ist unverständlich.  Im Übri-
gen nimmt seine Replik an MERTENS (1940)
ausdrücklich Bezug auf die Ausführungen
bei GEOFFROY SAINT-HILAIRE (1827), ist
aber in ihrer Argumentation nicht stichhal-
tig, da die vermutlich richtige Feststellung,
daß die in der ‘Description de l’Égypte’
abgebildete Schlange konspezifisch (“v
vidovom otnošenij identična”) mit C. diade-
ma und [!] C. cliffordi [sic] SCHLEGEL sei,
nicht zur Debatte stand 4).

GEOFFROY SAINT-HILAIRE (1827: 150-151)
glaubt, daß mit Ausnahme der seiner Meinung nach
eher unwichtigen (“assez peu important”) Anzahl Sub-
caudalia sämtliche in der Beschreibung von Coluber
tyria erwähnten Merkmale vollkommen mit jenen der
“Couleuvre aux raies parallèles” (Spalerosophis diade-
ma cliffordii) übereinstimmten (“conviennent parfaite-
ment”).  Er relativiert seine Aussage jedoch stark, in-
dem er am Vulgärnamen festhält, um nicht, wie er sich
ausdrückt, einen Zweifel durch einen Fehler [!] zu er-
setzen (“émettre une opinion sans nous exposer à rem-
placer un doute par une erreur”).  Im Übrigen betrach-
tet GEOFFROY SAINT-HILAIRE (1827) die “Couleuvre à
[sic] raies parallèles” als ebenfalls eng verwandt (“a
également de très-grands rapports”) mit C. guttatus
FORSKÅL.

Erstaunlicherweise findet sich bei
MARX (1959) keine Diskussion oder zumin-
dest ein Hinweis zu Coluber tyria LIN-
NAEUS.  Wir folgern daraus, daß dieser erste
Revisor der Gattung Spalerosophis JAN,
1865 entweder stillschweigend BOULENGER
(1893) folgt und C. tyria L. als potentielles
jüngeres Synonym von Hemorrhois nummi-
fer (REUSS) ansieht oder keine Kenntnis die-
ses Binomens hatte.  Gemäß MARX (1959)
unterscheiden sich die von ihm berücksich-
tigten Subspezies von Spalerosophis diade-
ma (s. Fußnote 1) in der Anzahl Subcau-
dalia, nämlich “less than 80” bei S. d. clif-

fordi [sic] gegenüber “80 or more” für S. d.
diadema.  LANZA (1964) gelangt auf Grund
dieser Angaben zum korrekten Schluß, daß
der Lectotypus von C. diadema SCHLEGEL
(“l’esemplare affigurato da RUSSELL”) einen
Wert (61) aufweise, der eine Unterschei-
dung der Nominatform aus dem Gebiet des
nördlichen Persischen Golfs (“forma tipica
[...] che vive nella zona di Bushir”) gegen-
über S. d. cliffordii sensu MARX illusorisch
mache.  Deshalb hält es LANZA (1964) für
wahrscheinlicher (“più verosimile”), daß C.
cliffordii SCHLEGEL ein Synonym von S. d.
diadema (SCHLEGEL) sei.

Auf jeden Fall läßt sich feststellen,
daß im Raum der früheren Sowjetunion, wo
sich Coluber tyria LINNAEUS zumindest bis
in die 70er-Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts halten konnte (z.B. TERENTJEV & ČER-
NOV 1949; ČERNOV 1959; BOGDANOV 1960,
1962; DROSDOV 1967; ŠAMMAKOV 1971;
JADGAROV 1972; SAID-ALIJEV 1979), dessen
Verwendung als gültiger Artname der Dia-
demnatter von Herpetologen danach all-
mählich aufgegeben wurde.  Wir führen dies
zum einen auf den Einfluß der Empfehlung
von MERTENS (1940) zurück, C. tyria “als
undeutbar zu verwerfen”, und zum andern
auf LANZA (1964), für den es außer Frage
steht, daß C. tyria LINNAEUS ein älteres sub-
jektives Synonym von S. diadema cliffordii
(SCHLEGEL) darstellt.  Er fordert deshalb
im Interesse der Stabilität einen Antrag an
die Nomenklaturkommission zur Unter-
drückung von C. tyria.  Dieser ist bis heute
nicht erfolgt (s. Konsequenzen).  Neben der
umstrittenen Identität von LINNAEUS’ Taxon
scheint allein der Hinweis zur Anrufung der
Autorität wirkungsvoll gewesen zu sein,
und der nach LANZA (1964) vermeintlich
valide aber unerwünschte Artname wurde
von Fachleuten schließlich kaum mehr
benutzt.  Vereinzelt taucht er allerdings bis
in die heutige Zeit auf (z.B. bei LJUBIMZEVA
2002; KAZAKOV et al. 2003, 2004). Sämt-
liche uns bekannten Zitate stellen tyria LIN-
NAEUS zu Coluber auct. und nicht eines er-

48                                          B. SCHÄTTI &  F. TILLACK &  CH. KUCHARZEWSKI

____________________________________________

4) ČERNOV (1959) hält die Trennung von Spalerosophis spp. und insbesondere S. diadema (SCHLEGEL)
gegenüber Coluber auct. für fragwürdig und benutzt den Gattungsnamen Coluber LINNAEUS, 1758 für alle vertrete-
nen Arten.  Seinen Untersuchungen zufolge weist die Diademnatter enge verwandtschaftliche Beziehungen zu C.
ravergieri MÉNÉTRIÉS, 1832 auf.  Die beiden von ČERNOV (1959) erwähnten Seitenzahlen (67 und 75) bei GEOFF-
ROY SAINT-HILAIRE (1827) sind falsch.
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wähnt das Taxon unter Spalerosophis JAN
(s. Fußnote 4).

Wohl in Anlehnung an BOULENGER
(1893) betrachtet DUNDEE (1994) Coluber
tyria als letztlich fragwürdig (“a synonym
of Zamenis nummifer, but such could only
have been a guess from the limited descrip-
tion given by LINNAEUS”).  SMITH & DAVID
(1999) schließen auf Grund der Original-
beschreibung und der Verbreitungsangabe
bei LACÉPÈDE (1789) (“based on the des-
cription provided, and on LACEPÈDE’s [sic]
(1789: 86, 264) statement that the species
occurs in Egypt”), daß es sich bei C. Tyria
[sic] um “Coluber nummifer (REUSS, 1834)”
[sic] handle.  Die beiden Autoren stellen fer-
ner fest, daß C. [Hemorrhois] nummifer
REUSS und C. tyria LINNAEUS als nomen
protectum resp. nomen oblitum anzusehen
seien (“should be regarded”).  Dies ist je-
doch weder verbindlich noch zulässig, da
unter anderem die Voraussetzung des Art.
23.9.1.1 (ICZN 1999: “the senior synonym
or homonym has not been used as a valid
name after 1899”) nicht erfüllt ist.

Zwar ist für uns die Bedeutung des
Hinweises auf LACÉPÈDE (1789) zur Klärung
des anstehenden Problems nicht nachvoll-
ziehbar, doch bestätigen unsere Untersu-
chungen den Befund von SMITH & DAVID
(1999) betreffend der Identität von Coluber
tyria LINNAEUS. Auf Grund der Beschup-
pung (Ventralia, Subcaudalia) und gewisser
Merkmale der Zeichnung (s. Vergleichende
Betrachtungen) teilen wir deren Ansicht, daß
C. tyria ein älteres Synonym von Hemor-
rhois nummifer ist.  Einschränkend geben wir
aber zu bedenken, daß beispielsweise im
‘Systema naturae’ (LINNAEUS 1758, 1766) an-
gegebene Daten zur Beschuppung mit einer
gesunden Vorsicht zu behandeln sind, wie
unter anderem aus Erläuterungen durch LIN-
NAEUS (1752) selbst hervorgeht (s. a. zweiter
Kleindruck im historischen Teil).  Wohl des-
halb hält MERTENS (1940) C. tyria zu guter
Letzt für undeutbar und rät, hilflos und
salopp zugleich, den Namen zu verwerfen (s.
oben).

Die angeblich enge verwandtschaft-
liche Beziehung von Coluber tyria LINNAE-
US mit C. guttatus FORSKÅL, und somit C.
cahirinus GMELIN (nomen novum), ent-
springt einer Bemerkung FORSKÅLs (1775).

Dieser Vermutung geben später auch GME-
LIN (1789: “tyriae affinis”) und GEOFFROY
SAINT-HILAIRE (1827) Ausdruck, wie dem
eingangs dieser Diskussion erscheinenden
Kleindruck zu entnehmen ist.

FORSKÅL (1775: 14) führt Coluber tyria als po-
tentielles Synonym seines C. guttatus (non C. [Pan-
therophis] guttatus LINNAEUS, 1766) auf (“An Coluber
Tyria LINN.?”) und unterstellt dem Sammler des
Holotypus von letzterem, daß dessen Beschreibung
wohl nicht fehlerfrei sei (“Haɾɾelquiɾti deɾcriptio erro-
re forte non vacat”).

LACÉPÈDE (1789), DONNDORFF (1798),
SONNINI & LATREILLE (1801), DAUDIN
(1803: 259), CUVIER (1818), MERREM (1820)
und andere relegieren Coluber guttatus
FORSKÅL in die Synonymie von C. tyria,
wobei der Ersatzname C. cahirinus GMELIN
lediglich von DAUDIN (1803), CUVIER
(1818) und MERREM (1820) erwähnt wird.
Laut BOULENGER (1893) und ANDERSON
(1898) hingegen handelt es sich bei C. cahi-
rinus und C. guttatus um zweifelhafte Syno-
nyme von Platyceps florulentus (GEOFFROY
SAINT-HILAIRE).  Diese Ansicht steht im
Widerspruch zur Anzahl (14) der Schilde
auf dem Pileus (FORSKÅL 1775; GMELIN
1789), die jener bei Spalerosophis diadema
cliffordii entspricht, während andere zur
Frage stehende ägyptische Colubriden ein-
schließlich der Münzennatter nur deren 9
aufweisen.

Den Umstand, daß Coluber geoffroyii
GRAY, 1831 in der herpetologischen Litera-
tur praktisch unbeachtet geblieben ist, füh-
ren wir darauf zurück, daß ‘A synopsis of
the species of the class Reptilia’ ein selbst in
großen Bibliotheken und wissenschaftli-
chen Institutionen kaum anzutreffendes
Werk ist.  Bemerkenswert bleibt, daß so-
wohl GÜNTHER (1858) und BOULENGER
(1893) wie auch SHERBORN (1902) den Art-
namen geoffroyii in Verbindung mit Coluber
LINNAEUS, 1758 nicht aufführen.  Das von
der Originalbeschreibung abgesehen einzi-
ge uns bekannte (einzeilige) Zitat findet sich
bei ULBER (1996: XII), der C. geoffroyii la-
konisch für ein nomen nudum hält.  Zwei-
fellos erfüllt GRAYs (1831) kurzer Text
(“Coulévre [sic] aux raies paralleles [sic],
GEOFF. Rept. Egypt”) jedoch die Anforde-
rungen an die Verfügbarkeit (Beschreibung
durch Indikation) eines vor 1931 veröffent-
lichten Namens (ICZN 1999: Art. 12.1-2).
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Coluber tyria LINNAEUS, 1758 sowie C.
cahirinus GMELIN, 1789 (nomen novum für
C. guttatus FORSKÅL, 1775) und C. geoffroyii
GRAY, 1831 gefährden aus Gründen der
Priorität die bestens bekannten jüngeren sub-
jektiven Synonyme C. nummifer REUSS,
1834 resp. C. cliffordii SCHLEGEL, 1837.

Wegen des fehlenden Originalexem-
plares und abweichender Ansichten zur
Identität von Coluber tyria (vermeintliches
älteres Synonym von Hemorrhois nummifer
oder Spalerosophis diadema cliffordii) dürf-
te das Thema auch in Zukunft zu kontrover-
sen Debatten Anlaß geben.  Um die taxono-
mische Stabilität zu gewährleisten, ist somit
ein Antrag an die Internationale Kommis-
sion für Zoologische Nomenklatur nötig,
um den Artnamen tyria LINNAEUS zu unter-
drücken.  In diesem Sinne sollte der Sach-
verhalt dem Gremium zwecks Entscheidung
auf Grund seiner Vollmachten (ICZN 1999:
Art. 81) unterbreitet werden.

Coluber cahirinus GMELIN fand ledig-
lich in einer Handvoll alter herpetologischer
Werke Erwähnung und C. geoffroyii GRAY
wird in der einschlägigen Literatur überhaupt
nicht aufgeführt.  In Anwendung von Art.
23.9 (Umkehrung des Vorranges) im ‘Code’
(ICZN 1999) erklären wir hiermit, daß diese
beiden Binomina unseres Wissens nach 1899
nicht mehr als valide wissenschaftliche
Namen gebraucht wurden.  Das jüngere Syn-
onym C. cliffordii SCHLEGEL hingegen er-
scheint in einer Vielzahl von Publikationen
als gültige Bezeichnung für Cliffords Dia-

demnatter (Spalerosophis diadema cliffor-
dii); dazu kommen wahrscheinlich hunderte
von älteren Zitaten unter Zamenis oder
Coluber auct.  In Übereinstimmung mit be-
sagtem Paragraphen hat somit das nomen
protectum C. cliffordii SCHLEGEL Vorrang
gegenüber den nomina oblita C. cahirinus
GMELIN und C. geoffroyii GRAY.

Eine repräsentative Liste von 25 Ar-
beiten durch 24 verschiedene Erstautoren
zwischen 1992 und 2008 umfaßt eine Re-
ferenz (LEVITON et al. 1992: 104, 105, Abb.
13) mit unterschiedlicher Orthographie
(Spalerosophis diadema cliffordi oder clif-
fordii), 19 Einträge unter S. diadema cliffor-
di [sic] (BONS & GENIEZ 1996: 222; FRYNTA
et al. 1997: 25; BALL & FORD 1999: 27; FRAN-
ZEN 1999: 33 [inkl. ”Spalerosophis cliffordi”
(sic)]; GENIEZ et al. 2000: 155; DISI et al.
2001: 307; MACKESSY 2002: 52; DUNAJEV &
ORLOVA 2003: 176; ŠČERBAK 2003: 211;
GENIEZ et al. 2004: 146; FIROUZ 2005: 206;
BAHA EL DIN 2006: 270; OLIVEIRA SERAPI-
COS & BERNARDINO MERUSSE 2006: 193
[inkl. ”S. cliffordi” (sic)]; SINDACO et al.
2006: 35; VENCHI & SINDACO 2006: 291; AL-
BARAWI & SAEED 2007: 331; EGAN 2007:
121; BAIG & MASROOR 2008: 109; IBRAHIM
2008: 40), vier Mal die korrekte Schreib-
weise S. d. cliffordii (SCHLEICH et al. 1996:
522; SALEH 1997: 158; SCHÄTTI & DES-
VOIGNES 1999: 85; ROSENBERG et al. 2005:
5) und eine Erwähnung als eigenständige
Art (S. cliffordi [sic]) bei TRAPE & MANÉ
(2006: 161 [s. Fußnote 1]).
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